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blischen Heıilsbotschafrt herauszustellen, 1STt die Span- und 1m Judentum bıs veränderten Eınstellungen inner-
nungsvolle Hauptfrage. Ist der unıversale christliche halb VO Teılen der „Actıon Catholique“ In einem
Wahrheitsanspruch miıt dem partıkularen Erscheinungs- sammentassenden Grundsatzartıkel gyeht Danıele Her-
bıld der Relıg1o0nen vereinbar? Wıe kann iıne Theologie vieu-Leger schließlich der Frage nach, InWwWIeWwEeIt sıch In
der nıchtchristlichen Relıg1onen VOoO  e dem Übergriff einer solchen Bewegungen nıcht sehr dıe renzen der SAahula-
innerchristlıchen Systematısierung bewahrt werden, diıe Y1sLeETUNG andeuten, sondern eher das, W as S1€e „Ende der
das Selbstverständnıis einer anderen Relıg10on mılßachtet? Religion” NNT, das Ende instıtutionalısıerter Religion,
Und WI1IE wırkt sıch dıe In vollem Gange befindliche Auflö- WI1€E I1a  - S$1€e In den großen Religionsgemeinschaften und
S un der europazentrischen Denkweise durch die WESL- Kıiırchen findet. Dıie charısmatische Glossolalie nımmt S1€e
östliche Begegnung der Kulturen, einschließlich iıhres als beispielhaft für iıne definıtive „Folklorisierung “ der -
relıg1ösen Erbes, für die rällıge Neubestimmung der Be- lıg1ösen Sprache, des Endes eıner strukturierten Verbıin-
zıehung zwiıischen Mıssıon und Dıalog aus” Als langJährı- dung VO persönlıcher Glaubenserfahrung der Gläubigen
SCcI Dıalogpartner VO allem asıatıscher Relıg1onen und der soz1ıal vermıttelten Glaubenserfahrung eıner
sıch Waldentels für ıne freimütige Anerkennung außer- Glaubensgemeinschaft. Bleıibt also, fIragt dıe Autorın
christlicher Heılswege e1n, ohne seıne eıgene chrıistozen- ine „unartıkulierte Sprache“ übrıg, deren kommuniıka-
trısche Glaubensbasıs abzuschwächen. Im Gegenteıl: t1ve Fähigkeıten HLT mehr expressıiver und poetischer Natur
gerade S1e verlange gemäfßs Joh LA das Gespräch über dıe sınd?
verschieden bleibenden Heılswege der erlösungsbedürfttı-
SCH Menschheıt, die Rechttertigung tragender Hoffnung

etr D 165)) auch dort, iıhr aus einem anderen Offten-
barungsanspruch wıdersprochen wiırd (Lk Z 34) Der Ver- JOLLAN® TRASSER, Leben ohne Ütopıie? Luchterhand
fasser trıtt MmMIt Einfühlungskraft und 4U 5 Glaubensverant- Liıteraturverlag Frankfurt/Maiın 1990 147 22,—
wortung für diese ökumenische Perspektive eın Seine
truchtbaren Ansätze für ıne Theologie der Relıgionen Dıie Titelfrage relzt ZADUR Lektüre. Haben sıch nach dem
verlangen aber dringend ıne schöpfungs- und sprachtheo- Ende der großen, VO 19. Jahrhundert weıtervererbten
logıische Erweıterung. Dazu zwıingt die Theologıe die Ideologıen 1U auch dıe utopıschen Potentiale erschöpft?
Verschärfung der ökologischen Krıse ebenso WI1€e der Die Lektüre selbst freıilich ze1ıgt, da{fß das Anlıegen des Au
Prozeliß der Verwahrlosung der Sprache durch die g- LOFS, eInNst bekannter Theoretiker des Stamokap, begrenz-
tährliche Zurückdrängung oder SAr Ausschaltung des- ter und zugleıch spezifischer ISt, als der Tiıtel andeutet.
SCN, W as sıch nıcht INCSSCN, dem Kalkül nıcht unterwer- ESs geht iıhm dıe Zukunfrt des utopischen Potentials 1mM
ten läfßt Inwıieweılt die Relıg10nen mMIt ihrer Erlösungs- Soz1ialısmus nach dem Ende des Soz1alısmus als Herr-
botschaft glaubwürdıg leıben, wırd auch davon abhän- schaftssystem. Das macht aber die Beschäftigung MIt
SCH, ob S1e dıesen Bedrohungen hıltfreich wıderstehen Strassers Buch nıcht unınteressanter. Es IST: keın x-Ter Ver-
vermÖögen. WA4rS such elınes Linken, selne Weltsicht angesıichts des Um-

bruchs 1m Osten noch eiınmal PEMECEN: Strasser 1St durch
alle Ernüchterungen hindurchgegangen, hat nıcht LLUT den
eal exıstierenden, sondern nıcht mınder den wIssen-

DA: HERVIEU- schaftlıchen Soz1ialısmus SAMmı(tL marxıstischen Gesell-
2 De l’emotion religion. Renouveaux SIM schaftsanalyse hınter sıch gelassen. Za en gyalt für

tradıtlions. Edıtions du Centurıon, DParıs 1990 125 eıiınen In abendländischen radıtionen sıch bewegenden
soz1aldemokratischen Soz1ialısmus alleın die „Idee der

Diıe beıden Religi10onssozi0ologinnen Danıele Hervieun-Leger soz1ıalen Gleichheit“. Diese lasse sıch durch keinen Real-
un: Franco1se Champion VO arıser Centre Natıional de la soz1alısmus dıskredıitieren, denn nıchts anderes se1 S1€ „1M
Recherche Scientifique (CNRS) legten VO  — J]er Jahren eın Kern  D als „der Ausdruck des Universalıtätsanspruchs auf
vielbeachtetes erk DA Diskussion über relıg1ösen Wan- Freiheit“. Das Versprechen, gleiche Freiheit für alle, e
del In den Industriegesellschaften VE „Vers LLOUVCAU mokratıisch einzulösen, dies bleibe der utopische Gehalt,
christianısme?“ (Parıs In neuartıgen Ansätzen 4a U 5 dem heraus eın soz1aldemokratıisch gepräagter SO7z719A-
eıner relıg1ösen, stark gefühlsbetonten Gruppenkultur Iısmus Polıitik machen hat ber gyeht das eintach mıt
hen S1E wenıger den Niederschlag antımoderner Tenden- der spannungslosen Aufhebung der Gleichheit In dıe Fre1i-
ZCN, sondern charakterisieren S1€e vorsichtig als Hınweıise heit durch Universalıisıerung der Freiheit? Ist nıcht gerade
auf 1n möglıches postmodernes Christentum der Zukuntft. das dıe Krıse der heutigen Soziıaldemokratıe, da{fß S1€ MI1t-
Dıiesen Gesprächstaden nehmen dıe beıden Autorinnen meınt, den bürgerlichen Liberalismus duch klein-
miıt dem vorliegenden Sammelband wıeder auf Der bürgerliche Emanzıpatıon überholen müssen” Ist nıcht
xröfßte eıl des Buches esteht A4US sorgtfältigen rel1g10nS- yerade dıe unauthebbare Spannung zwıschen Freiheıit und
soz10logischen Studien verschiedenen kirchlichen WwW1€e Gleichheit der Gestaltungsraum einer menschengerecht
außerkirchlichen neorelıg1ösen Strömungen und Tenden- angelegten Gesellschaft? Insofern beginnen dıe Fragen
Z7A on New Age bıs den charısmatıschen Gruppen, auch die deutsche Sozialdemokratie Eerst dort,
VO neurelıg1ösen Aufbrüchen 1mM Buddhısmus, 1m Islam Strasser mIt den Antworten authört.


